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Die elektrischen Motorwagen
der Schweiz. Südostbahn
Von Obering. F. WYSS, Zürich

Die Elektrifikation der Schweiz. Süd-
ostbahn (SOB) wurde im Juli 1938
beschlossen, und schon Mitte Mai 1939
konnte der elektrische Betrieb
aufgenommen werden. Allerdings mussten
dazu noch fremde Triebfahrzeuge
verwendet werden, da die Herstellungszeit
für neue, besonderen Verhältnissen
anzupassende Motorwagen viel länger war.
Zufolge derUeberlastung der Maschinenfabriken

auf die Landesausstellung hin
und später wegen der Kriegsmobilmachung

wurde die Ablieferung der
neuen Wagen wesentlich verzögert. Die
acht Wagen konnten erst im Zeitraum
vom November 1939 bis Mitte 1940 dem
Betrieb übergeben werden.

Die Bahngesellschaft bedient einerseits

die 38,7 km lange Linie von
Rapperswil am Zürichsee nach Arth-Goldau
mit einem maximalen Höhenunterschied
von 525 m, als direkte Normalspur-Verbindung zwischen Ost-
und Zentralschweiz, und anderseits die Strecke von Wädenswil
nach dem bekannten Wallfahrtsort Einsiedeln mit einer Länge
von 16,6 km und einem Höhenunterschied von 474 m, wobei die
Teilstrecke zwischen den Stationen Samstagern und
Biberbrücke gemeinsam benützt wird. Beide Linien weisen ziemlich

lange Strecken mit Steigungen von 50 0/00 auf (Abb. 1);
die Bahn ist (abgesehen von der Uetlibergbahn mit max. 70°/o0)
die steilste Normalspurbahn der Schweiz und die Motorwagen
mussten diesen besonderen Bedingungen angepasst werden.

Aber auch die Betriebsbedingungen sind für die Wagen keine
normalen. Das Einzugsgebiet der Bahn weist keine industriereichen

Ortschaften auf. Der gewöhnliche Werktagsverkehr ist
verhältnismässig bescheiden; dagegen bringen der Sport- und
Pilgerverkehr und die grossen Viehmärkte aussergewöhnliche
Spitzenleistungen, denen die Wagen anzupassen waren. Die Wagen
werden überdies benutzt für den direkten Verkehr von Goldau
durch den Rickentunnel nach St. Gallen und Romanshorn.
Dadurch und durch die vier Gemeinschaftsbahnhöfe, die die SOB
mit den SBB teilt, war das Stromsystem (15 kV Einphasenwechselstrom,

16 a/8 Hz) von vornherein gegeben. Das erlaubt auch
die Zuziehung schwerer SBB-Lokomotiven für die Bewältigung
grosser Spitzenleistungen, was die Anschaffung eigener
Lokomotiven unnötig machte. Aus betrieblichen Gründen wurden
vier Wagen mit nur Drittklass-Ab teilen ausgerüstet (C), die
andern vier erhielten auch je ein Zweitklass-Abteil (BC).

Die Wagen (Abb. 2) sind nach eingehenden Studien der
Betriebsbedingungen vom verstorbenen Obering. W. Dürler, dem
Experten für die Elektrifikation der Bahn, entworfen worden.
Sie sind nach folgenden Haupt-Konstruktionsdaten gebaut:

Wädenswil'—Eltlsiedeln 16,6 hm
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Abb. 2. Elektrischer Motortriebwagen CFZe4/i der normalspurigen Schweiz. Sttd-Ost-Bahn
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Abb Längenprofil des gesamten Netzes der SOB: Rapperswil-Arth-Goldau, Wädenswil-Samstagern
und Biberbrücke - Einsiedeln. Längen 1: 800000, Höhen 1: 30000

Wagentyp CFZe 4/4

Länge über Puffer
Kastenlänge
Kastenbreite
Abstand der Drehzapfen
Radstand der Drehgestelle
Totaler Radstand
Raddurchmesser
Uebersetzung der Antriebzahnräder
Höhe des Wagenbodens über SOK
Sitzplätze im Innern 2. Kl.
Sitzplätze im Innern 3. Kl.
Plattform-Klappsitze
Ladefläche bei aufgeklappten Sitzen
Gewicht des mechanischen Teils
Gewicht des elektrischen Teils
Dienstgewicht leer
Dienstgewicht besetzt, normal 50 t, maximal t
Leistung der vier Triebmotoren nach den Regeln des IEV:

dauernd 1 h maximal
640 kW 720 kW 960 kW

bei einer Geschwindigkeit von 57,6 km/h 54 km/h 40 km/h
Zugkraft am Triebrad 4000 kg 4800 kg 8800 kg
Höchstgeschwindigkeit 80 km/h

Beim Entwurf der Wagen wurde auf möglichst niedere Bauart

mit bequemen Einsteigverhältnissen, und auf ein geringes
Gewicht besondere Rücksicht genommen, was an die Konstrukteure,

die für solide und gut zugängliche Ausführung zu sorgen
hatten, hohe Anforderungen stellte, denen sie aber durchaus
gerecht geworden sind.

Die Abb. 3 zeigt die Einteilung

eines 3. Klasswagens. Das
Raucherabteil weist 34, das
Nichtraucherabteil 30
Sitzplätze auf. Um beim bescheidenen,

normalen Werktagsverkehr
nicht unnötiges Gewicht

mitschleppen zu müssen, können

die beiden geräumigen
Plattformen zur Mitführung
des Gepäcks oder der Post
dienen; die Posteinrichtung ist
wegnehmbar (Abb. 6). Bei
Postbetrieb auf Seite des
Aborts kann eine Hilfstüre
geschlossen werden, sodass den
Fahrgästen zwar der Abort,
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